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VERLAG FÜR MEDIZINISCHE PSYCHOLOGIE IM VERLAG
VANDENHOECK & RUPRECHT IN GÖTTINGEN UND ZÜRICH
Vandenhoeck&Ruprecht (1987)
Buchbesprechungen
Kaiser, A & Oubaid, M (Hrsg) (1986) Deutsche Päd¬
agoginnen der Gegenwart. Köln Bohlau, 279 Seiten,
DM28,-
Das Einleitungskapitel des Buches über deutsche Padagogin-
nen ist überschrieben mit der Frage Gibt es eine weibliche Päd¬
agogik' Die 32 Kurzbiographien, Selbst- und Fremdportraits,
die in diesem Band versammelt sind, geben keine Antwort auf
die gestellte Frage, wohl hingegen zeigen sie die berufliche Ent¬
wicklung und Praxis von Frauen in den unterschiedlichsten Ar¬
beitsfeldern des Erziehungs- und Bildungswesens Und diese
Darstellungen sind für mich eine sehr beeindruckende und in¬
teressante Lektüre gewesen Schlicht und unprätentiös wird hier
erzahlt und berichtet, sehr offen wird über die familiäre Her¬
kunft und Prägung und die Wahl eines pädagogischen Berufs
gesprochen Mehr bedeckt bleibt die Sphäre der privaten Le¬
bensgestaltung An mancher Stelle wurde ich gern weiterfragen,
z B nach den politischen Hintergründen, warum manche Pad-
agoginnen Hochschulen wechselten, den universitären Tätig¬
keitsbereich verließen, von Symposien wieder ausgeladen wur¬
den etc, oder nach den (Ehe-)Mannern und Kindern, die das
Leben mit ihnen teilen
Am Ende des Buches angelangt empfindet „man" sehr klar,
daß man (und „frau") viel bei und von Frauen in der Familie, im
Kindergarten, Heim, Schule - aber kaum in der Universität ler¬
nen kann Denn auf den Lehrstuhlen für Pädagogik und Psy¬
chologie sind Frauen selten angekommen und deshalb auch in
dem Gegenbuch „Deutsche Pädagogen der Gegenwart" (1984
herausgegeben von Rainer Winkel) nicht vertreten So drangt
sich die Lektüre des Einleitungskapitels von Astrid Kaiser und
Monika Oubaid mit gegenläufiger Akzentuierung nochmals auf
Wo gibt es keine weibliche Pädagogik'
Karl-Heinz Arnold, Bremerhaven
Aissen-Crewett, M (1986): Kunsttherapie. Köln- Claus
Richter; 400 Seiten, DM 38,-
In den letzten Jahren ist ein zunehmendes Interesse an der
Kunsttherapie in Psychologie, Psychotherapie und Psychiatrie
zu beobachten Eine Vielzahl unterschiedlichster Publikationen
zu diesem Thema weist auf die Aktualität und wachsende Be¬
deutung dieser Therapierichtung hin M Aissen-Crewett hat sich
die Muhe gemacht, die in den Jahren 1972 bis 1984 erschienenen
internationalen Fachzeitschnftenartikel in einer Monographie
zu sammeln und damit dem kunsttherapeutisch Interessierten
zugänglich zu machen Das Buch ist keine Einfuhrung in diese
Therapierichtung, sondern mehr ein Nachschlagewerk Es
enthalt die deutschsprachigen Zusammenfassungen von
820 Aufsätzen aus insgesamt 267 Zeitschriften, ähnlich den
„Psychological Abstracts" Berücksichtigt ist dabei das gesamte
Spektrum der Kunsttherapie - also sowohl klinische als auch
kerntheoretische, heilpadagogisch orientierte bis hin zu empi¬
rischen Arbeiten zum Thema Der Benutzer bekommt einen um¬
fassenden Überblick über die gegenwartige Diskussion und den
derzeitigen Stand der theoretischen Voraussetzungen, Metho¬
den und Anwendungsbereiche der Kunsttherapie Besonders ge¬
lungen erscheint dabei die Zuordnung der einzelnen Artikel zu
einem nach Themengesichtspunkten gegliederten Inhaltsver¬
zeichnis, das dem Benutzer neben dem ausführlichen Namens¬
und Stichwortverzeichnis, einen schnellen Zugriff zu ihn inter¬
essierenden Fragestellungen ermöglicht Überflüssig ist lediglich
das im Anhang beigefugte Glossar der rachbegriffe, das wegen
der Kurze der Beschreibungen kaum von Hilfe sein kann
Stefan Zettl, Mannheim
Stork, ] (Hrsg ) (1986) Das Vaterbild in Kontinuität und
Wandlung. Zur Rolle und Bedeutung des Vaters aus psy-
cho-pathologischer Betrachtung und in psychoanalytischer
Reflektion. Stuttgart Frommann Holzboog, 131 Seiten,
DM68,-
In dem vorliegenden Band sind die wichtigsten Beitrage des
4 Symposions der Poliklinik für Kinder und Iugendps)diothe
rapie der Technischen Universität München \eioffenthcht, zu
dem Stork 1984 eingeladen hatte, der bereits 1974 als Herausge
ber des Bandes „Tragen nach dem Vater" (Fieibuig) und als
Herausgeber der Reihe „Psyche des Kindes" des Kindlei Vei-
lags hervorgetreten ist Das Vaterthema wurde von ps>choana
lytischen, psychologischen und psycho-pathologischen, nicht
aber soziologischen Gesichtspunkten aus untersucht, die Giund-
fragen lauten „Besitzt der Vater und dessen Imago in der fru
hen Kindheit neben der Mutter überhaupt eine Bedeutung ,
welche rudimentären Erscheinungsformen kennt das Vaterbild
und welches ist seine psychodynamische Funktion >" (Stork,
5 11 f ) Das so verstandene Vaterthema schöpft sozusagen aus
zwei Quellen, einmal aus der franzosischen Psychoanalyse, si¬
cher beeinflußt von Lacan, der bereits früh die Frage nach dem
„Andern", dem „Dritten", dem \atei liehen Prinzip aufgeworfen
hatte, andererseits von der Ich-psychologischen Schule
M Mahlers, deren Mitarbeiter Abehn seit 1971 das Vaterthema
aus entwicklungs- und objektpsychologischer Sicht verfolgt
hatte Beide Richtungen sind hier repräsentativ vertreten Chas¬
seguet-Smirgel bringt ein ausfuhrliches Fallbeispiel in ihrei Ar¬
beit „Die Bedeutung der Introjektion des väterlichen Penis -
Grundlage der Identifizierung mit dem Vater und des Erwerbs
der mannlichen Identität", in der es um die Unmöglichkeit für
den Patienten geht, sich einerseits aus der zu engen, vei fuhren
sehen Beziehung zur Mutter zu losen, andererseits sich genü¬
gend mit dem zu bedrohlichen Vater zu identifizieren Die Ana
lyse erweist die Notwendigkeit des Vaters für den Eintritt des
Ödipuskomplexes, in ihrem Verlauf nimmt die Beziehung zur
Mutter (zur Analytikerin) andere, reifere Qualltaten an, nach¬
dem auch Stadien einer homosexuellen (negativ-ödipalen) Be¬
ziehung durchlaufen wurden - Grunberger geht vom vorgeburt
lieh vorhandenen paradiesischen Narzißmus aus, der schon als
Urphantasie die Existenz des Phallus beinhaltet - die Geburt be
deutet seinen Verlust und den Beginn des Versuchs, ihn wieder
zuerlangen Der Ödipuskomplex bedeutet dann geradezu die
Rettung aus früher Unvollkommenheit, (narzißtischer) Aggres¬
sion und Schuld durch die Umwandlung in ein Verbot, das von
außen kommt, und dem Erwerb des eigenen Phallus beim Kna
ben durch Verzicht auf den des Vaters
Der für mich zentrale Beitrag ist der Abehns, der den Titel
„Die Theorie der fruhkindhchen Triangulation - Von der Psy¬
chologie zur Psychoanalyse" tragt Abehns Kerngedanke ist, daß
die „frühe Triangulation" - Mutter, Vater, Kind im Alter von ca
Vandenhoeck&Ruprecht (1987)
